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1. Einleitung 
Seit der Gründung des Polytechnikums in Karlsruhe durch 
Johann Gottfried Tulla im Jahre 1825 wurde schon frühzeitig 
die Lehre und Forschung im Wasserbau gepflegt. Mit der 
Errichtung eines Flußbaulaboratoriums im Jahre 1901 -das 
zweite seiner Art in der Welt- erlangte die Institution unter 
Professor Theodor Rehbock einen weltweit geachteten 
Stand. Im Jahre 1947 erfolgte die Gründung des Instituts für 
Hydromechanik, Stauanlagen und Wasserversorgung unter 
der Leitung von Professor Paul Böss, einem Schüler Reh-
bocks. Nach dessen Emeritierung übernahm 1964 Professor 
Max Breitenöder die Nachfolge, der sich neben der ange-
wandten Forschung im Wasserbau besonders der Grund-
lagenforschung auf dem Gebiet der Sickerströmungen wid-
mete. Nach dessen frühem Tod im Jahr 1967 wurde der 
ehemalige Böss-Schüler Professor Eduard Naudascher zum 
Nachfolger berufen, der die Leitung des Instituts seit 1968 
innehat. 
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Abb. Ständige Versuchseinrichtungen im Wasserlabor 
Mit finanzieller Unterstützung durch das Land Baden-
Württemberg, die Stiftung Volkswagenwerk und die Deut-
sche Forschungsgemeinschaft konnten in den letzten Jahren 
die Lehr- und Forschungseinrichtungen des Instituts für 
Hydromechanik, Stauanlagen und Wasserversorgung weiter 
ausgebaut und durch neue, teils unkonventielle Einrichtun-
gen ergänzt werden. Neben dem Wasserl<~bor stehen ein 
Luftlabor mit universell einsetzbaren Versuchsständen sowie 
moderne Meß- und Datenverarbeitungseinrichtungen zur 
Verfügung, welche es ermöglichen, neue Wege bei der 
Lösung praktischer Aufgaben und in der Grundlagenfor-
schung einzuschlagen. 
teilen, ein- und zweiphasigen Rohrströmungen und Kavita-
tionserscheinungen. Außerdem werden ganze hydraulische 
Bauwerke (wie z. B. Hochwasserentlastungsanlagen) an 
eigens hierfür erstellten kleinmaßstäblichen Modellen auf 
ihre hydraulische Beanspruchung bzw. Leistungsfähigkeit 
untersucht. 
Unter Ausnutzung der Analogie zwischen Wasser- und Luft-
strömungen werden zahlreiche Untersuchungen in den Wind-
kanälen des Luftlabors durchgeführt. Neben einem offenen 
Windkanal ist insbesondere ein neuer großer Windkanal mit 
geschlossener Meßstrecke erwähnenswert (Bild 2). Dieser 
Kanal ist wegen seiner langen Meßstrecke besonders gut 
zur Untersuchung von Strahleinleitungen und Nachlaufströ-
mungen geeignet. Eine Vielzahl wasserbaulicher Problem-
stellungen lassen sich vorteilhaft im Windkanal untersuchen, 
was eine Reihe versuchstechnischer und meßtechnischer 
Vereinfachungen mit sich bringt. 
Für die Belange der Lehre ist ein Ubungslabor eingerichtet, 
in dem die grundlegenden strömungsmechanischen Phäno-
mene demonstriert und experimentelle Aufgaben im Rahmen 
studentischer Laborpraktika von den Studenten selbst bear-
beitet werden können. Insgesamt zehn Versuchsstände 
dienen der experimentellen Untersuchung beispielsweise 
von Energieverlusten und Wasserspiegellagen in offenen 
Gerinnen, von Bauwerken mit Abflußkontrolle, von Energie-
verlusten, Druckverhältnissen und Druckstoßphänomenen in 
geschlossenen Rohrleitungen, des Widerstandsverhaltens 
umströmter Körper oder der Erscheinungen bei Frei- und 
Tauchstrah Jen. 
Neben den im Wasserbau allgemein verwendeten Meß-
geräten zur Ermittlung von Strömungsgrößen finden insbe-
Im Wasserlabor (Bild 1) stehen mehrere Gerinne unter-
schiedlicher Abmessungen zur Untersuchung von turbulenten 
Gerinneströmungen, Ausbreitungsvorgängen, Sedimenttrans-
porterscheinungen oder Strömungskräften auf Bauwerke zur 
Verfügung. Geschlossene Wasserkanäle dienen vorwiegend 
~r Erforschung von hydrodynamisch beanspruchten Bau- Abb. 2 Windkanal mit geschlossener Meßstrecke 
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sondere die Hitzdraht-Anemometrie und die Laser-Doppler-
Anemometrie Anwendung. Letztere bietet als berührungs-
und daher störungsfreie Meßmethode wesentliche Vorteile 
bei Messungen beispielsweise in Stau-, Ablöse- cider Rück-
strömzonen. Des weiteren werden optische Methoden ent-
wickelt, die sich zur Messung der Konzentration von festen 
oder gasförmigen Wasserinhaltsstoffen eignen. 
Insgesamt sind zur Zeit 25 wissenschaftliche und 25 tech-
nische Mitarbeiter im Institut tätig. Ein Oberblick über die 
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Forschungsaktivitäten des Instituts ist in Bild 3 gegeben. 
Es wird hierbei angestrebt, die mehr anwendungsbezogenen 
und die vorwiegend grundlagenorientierten Arbeiten jeweils 
thematisch so aufeinander abzustimmen, daß aus den wech-
selseitigen Erkenntnissen in beiden Bereichen eine sinnvolle 
Ergänzung und Befruchtung erwartet werden kann und ein 
ausgewogenes Programm entsteht. Unter Beschränkung auf 
den Bereich des Wasserbaus werden im folgenden einige 
Beispiele aus der Arbeit des Instituts vorgestellt. 
2. Wasserentnahme und -rückgabe an Flüssen 
Der stark zunehmende Bedarf an Oberflächenwasser für 
industrielle Zwecke hat zur Erweiterung bestehender und 
zur Projektierung neuer wasserbaulicher Anlagen zur Ent-
nahme von Rohwasser aus Gewässern geführt. Die in flie- · 
ßenden Gewässern als Geschiebe oder Schwebstoff mit-
geführten Feststoffe können je nach baulichen und hydrau-
lischen Verhä ltnissen zu Ablagerungen im unmittelbaren 
Einflußbereich der Entnahme führen. Derartige Ablagerungen 
sind in der Praxis aus betriebstechnischen Gründen äußerst 
unerwünscht, weil sie bei einer Steigerung der Entnahme 
oder bei Veränderung der Flußwasserführung durch einen 
raschen Abtrag der Verlandung eine Oberlastung der Reini-
gungsanlagen verursachen können. Aus dieser Problem-
stellung heraus wurden Untersuchungen durchgeführt mit 
dem Ziel, für Entnahmebauwerke an geraden Flußstrecken 
mit ausgebautem Uferprofil die Gestaltung des Einlaufs so 
zu bestimmen, daß eine möglichst ablösungs- und verzöge-
rungsfreie Zuströmung gewährleistet und die Absetztendenz 
von Feststoffen auf ein Minimum reduziert wird. Zur Simu-
lation der Flußströmung und zur Optimierung der Einlauf-
geometrie wurden Untersuchungen an einem Luftmodell 
durchgeführt, in dem zur korrekten Nachbildung der Strö-
mung der gesamte Flußquerschnitt an der freien Wasser-
oberfläche als Symmetrieebene gespiegelt wurde (Bild 4). 
Ein solches Luft-Doppelmodell im Maßstab 1:75 (mit dem 
Wasserspiegel als Symmetrieebene) erwies sich als modell-
technisch vorteilhaft und bezüglich des spezifischen Aus-
sagewertes einem weit aufwendigeren Wassermodell über-
legen [1]. 
Wasserbauliche Aufgaben ganz anderer Art ergeben sich bei 
der Rückgabe von Kühlwasser und Abwasser in fließende 
oder stehende Gewässer. Die Belastung der deutschen 
Binnengewässer durch Einleitung von industriellem und 
häuslichem Abwasser sowie durch die Wärmeabgabe von 
thermischen Kraftwerken hat teilweise ein Ausmaß ange-
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Abb. 4 Strömungstechnische Untersuchung von Entnahmebauwer-
ken an Flüssen im Luftmodell 
nommen, bei dem gezielte Gegenmaßnahmen wasserwirt-
schaftlicher und wassergütetechnischer Art getroffen werden 
müssen, um einerseits die biologische Belastungsgrenze der 
Flüsse nicht zu überschreiten und andererseits den Spiel-
raum der Belastbarkeit optimal auszunutzen. Um Art und 
Umfang der Einleitung von Abwärme oder Fremdstoffen in 
Vorfluter optimal festlegen zu können, ist die Kenntnis des 
Vorganges der Vermischung mit dem Flußwasser von grund-
legender Bedeutung. Da auf diesem Gebiet noch beträcht-
liche Lücken im Grundlagenwissen zu schließen sind, befas-
sen sich einige Forschungsvorhaben mit turbulenten Aus-
breitungs- und Transportvorgängen in Strömungen [2, 3). 
Von besonderer Bedeutung ist hierbei das Studium der 
turbulenten Diffusion von Masse, Impuls und Wärme und 
deren Abhängigkeit von den Einleitungsbedingungen (Bild 
5). Der Einfluß eines Einleitungsbauwerkes kann hierbei die 
Ausbreitung ebenso drastisch verändern wie die (im Fluß 
durch die Bodenreibung verursachte) Außenturbulenz der 
Grundströmung. Die experimentellen und theoretischen Ar-
beiten zu diesem Thema sollen in Verbindung mit quanti-
tativen Naturbeobachtungen zur Erstellung eines mathema-
tischen Modells zur Simulation von Ausbreitungs- und 
Transportvorgängen in Flüssen beitragen [3, 4]. 
Im Rahmen von Standortgenehmigungsverfahren für ther-
mische Kraftwerke muß sichergestellt sein, daß bei der_ 
Einleitung 
Abb. 5 Einleitung eines Querstrahles in eine Grundströmung (Wind-
kanaluntersuchung) 
derarbeitsgemeinschaft für Wasser und Abwasser LAWA) 
im Vorfluter unter den spezifischen baulichen, topographi-
schen und hydraulischen Gegebenheiten eingehalten werden 
[5]. Weiterhin muß sichergestellt sein, daß eine Gefährdung 
oder Beeinträchtigung der Schiffahrt durch starke lokale 
Quergeschwindigkeiten vermieden wird. Zur Klärung dieser 
Fragen wurde für das geplante Kernkraftwerk der BASF in 
Ludwigshafen am Rhein gemeinsam mit dem Theodor-
Rehbock-Fiußbaulaboratorium ein hydraulisches Modell im 
Maßstab 1 :66 untersucht (Titelbild) . Das Rückgabebauwerk 
wurde so gestaltet, daß die Quergeschwindigkeiten im Schiff-
fahrtsbereich unter 30 cm/s gehalten wurden. Temperatur-
messungen und Anfärbungen des Rückgabestroms zeigten, 
daß sich das Kühlwasser entlang dem linksrheinischen Ufer 
bewegt und erst nach längerer Fließstrecke eine intensivere 
Vermischung mit dem Rheinwasser eingeht, was hauptsäch-
lich auf die geringe Einleitungsgeschwindigkeit zurück-
zuführen ist [6]. 
Wegen der allgemeinen praktischen Bedeutung, die diesen 
Problemen beim Bau der in kurz- und längerfristigen Planung 
vorgesehenen Wärmekraftwerke zukommt, werden systema-
tische Modelluntersuchungen zur optimalen Gestaltung von 
Rückgabebauwerken durchgeführt, bei denen in Deutsch-
land bestehende Rückgabebauwerke hydraulisch klassifiziert 
und im Modell für verschiedene Rückgabemengen, Aufwärm-
spannen und Flußwasserführungen untersucht werden. Das 
außen Ouerprofd mnen 
10 
10 zo 
15 
20~~~~~--~--~--~~~. 
285 275 265 r ... = 255 2l.5 23~ 225 
Kühlwasserrückgabe die fiktive Mischtemperatur und lokale Abb. 7 Untersuchung von Riffel- und Kolkbildung in gekrümmten 
Maximaltemperaturen (~emäß den Bestimmungen der Län- Gerinnen 
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Ziel der Untersuchungen ist die Bereitstellung von Entwurfs-
kriterien für den Bau von Kühlwasser-Rückgabebauwerken 
an größeren Flüssen. 
3. Sedimenttransport und Sohlausbildung in Gewässern 
Der natürliche Geschiebe- und Schwebstofftransport in 
schiffbaren Binnen- und Küstengewässern führt zu Erosionen 
und Ablagerungen, welche die natürliche Gewässersohle 
ständig umgestalten und zu starken Wassertiefen- und Profil-
veränderungen führen können. Die Erfahrung an zahlreichen 
Flüssen hat gezeigt, daß der Feststofftransport in gekrümm-
ten Flußläufen zufolge der induzierten Sekundärströmungen 
beachtlich höher liegt als in geradlinigen Flußstrecken. Zur 
systematischen Ermittlung dieses Sekundärströmungseffek-
tes wurden Versuche an drei konzentrischen Gerinnen mit 
unterschiedlichen Krümmungsradien bei beweglicher Sand-
sohle durchgeführt (Bild 7). Die Laboruntersuchungen zeigen 
starke Kolkbildungen im Bereich der Außenufer, die ihrer-
seits den Sekundärströmungseffekt verstärken und zur 
Erhöhung des Feststofftransports beitragen. Die Untersu-
chungsergebnisse ermöglichen die Aufstellung von Kriterien 
zur baulichen Gestaltung von Sohl- und Uferbefestigungen 
an erosionsgefährdeten Flußkrümmungen [7]. 
Die Ausbildung der Flußsohlen ist außerdem infolge jahres-
zeitlicher Schwankungen der Wasserführung und Flußtempe-
ratur entsprechenden zeitlichen und örtlichen Veränderungen 
unterworfen. Die Kenntnis der Abhängigkeit der Sohlformen 
von Strömung und Temperatur ist von praktischem Interesse, 
weil der Formwiderstand des Flußbettes infolge Riffel- und 
Bankbildung den Wasserstand bei gegebenem Abfluß ent-
scheidend mitbestimmt. Dieser Temperatureffekt wird in den 
beschriebenen Kreisgerinnen experimentell untersucht. 
An wasserbauliehen Anlagen wie Stauanlagen, Speicher-
becken, Hochwasserentlastungs- und Energieumwandlungs-
bauwerken, sind häufig starke lokale Sohlerosionen zu beob-
achten, die man in der Praxis durch eine ausreichende Pan-
zerung der Sohle zu vermeiden sucht. Diese lokalen Erosi-
onserscheinungen sind meist verursacht durch strahlartige 
Strömungen mit hoher Energie und konzentriertem Sohl-
angriff. Vergleichbar starke lokale Erosionserscheinungen 
können auch durch die Strahlwirkung von Schiffsantrieben 
verursacht werden. Da über die Erosionswirkung von Strö-
mungen mit Strahlcharakter nur wenig allgemeingültige Er-
kenntnisse vorliegen, wurde in einer grundlegenden experi-
mentellen Studie die Erosion eines gleichkörnigen Sand-
bettes infolge eines senkrechten tiefgetauchten Wasser-
strahls untersucht. Die gewonnenen Zusammenhänge 
zwischen Erosion, Strahlparametern und Sedimenteigen-
schaften ermöglichen eine bessere Beurteilung von Strahl-
erosionen und eine Aussage über die Möglichkeit des 
Einsatzes von energiereichen Impulsstrahlen beim Abtrag 
von Gewässersohlen in der Wasserbautechnik [8]. 
4. Einsatz von Luftschleieranlagen 
ln der Praxis des Hafen- und Flußbaues und im Gewässer-
schutz haben sich Luftschleiera-nlagen für verschiedene 
Zwecke gut bewährt. Sie finden Anwendung als pneuma-
tische Olsperren an Hafenanlagen, als Anlagen zur Eisfrei-
haltung an Schleusen und Stauanlagen, zur Beeinflussung 
von Dichteströmungen aufgrundvon Temperatur-, Salzgehalt-
ader Feststoffgehalt-Unterschieden, zur Beeinflussung von 
Dichteschichtungen in Seen und Reservoirs, sowie zur 
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satz für stationäre Anlagen in Hafenbecken, Docks oder 
Kanalabschnitten rechtfertigen, wo Olverschmutzungen 
relativ häufig zu erwarten sind (Bild 8). Prob leme ergeben 
sich insbesondere dann, wenn die Anlage Querströmungen 
ausgesetzt ist, wie das in Tidegebieten häufig vorkommt. 
Eine sorgfältige Untersuchung liefert jedoch auch in solchen 
Fällen betriebssichere Lösungen, wie beispielsweise eine 
Studie für den Hafen von Fremantle in West-Australien 
gezeigt hat. 
5. Hydraulische Probleme im Stahlwasserbau 
Die Angabe der Belastung von hydraulischen Absperr- und 
Regulierorganen an Stauhaltungen und Hochwasserentla-
stungsanlagen unter hydrodynamischer Beanspruchung ist 
im praktischen Stahlwasserbau eine wesentliche Vorbedin-
gung zur fachgerechten Dimensionierung der Bauteile. Die 
Mw (Mpm/m) 
-50 
Oberwasserstand = NN • 123,6 m 
t 0 = 13,1m = const 
Abb. 8 Einsatz von Luftschleiern als Olsperren an Hafenanlagen _ 40 
(Oihafen von Livorno, Italien) 
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\ künstlichen Gewässerbelüftung in Zeiten übergroßen Sauer-stoffdefizits. Um Luftschleieranlagen für den spezifischen 
Zweck optimal dimensionieren zu können, muß das durch die 
zugeführte Luft induzierte Strömungsfeld hinreichend genau 
bekannt sein. Mehrjährige experimentelle und analytische 
Forschungsarbeiten sind diesem Problem gewidmet. Sie 
haben die Möglichkeit geschaffen, das Strömungsfeld von 
Luftschleieranlagen zu berechnen und damit die Grundlage 
zur Beurteilung der Einsatzmöglichkeiten solcher Anlagen 
nach technischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
geliefert [9]. 
Die Sperrwirkung einer "pneumatischen Olsperre" beruht 
darauf, daß die an der Gewässersohle eingebrachten Luft-
blasen an der Wasseroberfläche eine Strömung erzeugen, 
die dem sich ausbreitenden Olfilm entgegenwirkt und ihn 
daran hindert, über den Luftschleier hinweg vorzudringen. 
Fest installierte Anlagen in Olhäfen sind "auf Knopfdruck" 
jederzeit sofort einsatzbereit, was bei Olunfällen oberstes 
Gebot ist. Insgesamt weisen sie genügend Vorteile gegen-
über mechanischen Anlagen auf, die einen bevorzugten Ein-
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Abb. 9 Modelluntersuchung eines Segmentverschlusses für die 
Rheinstaustufe lffezheim zur Beurteilunq der hydrodynamischen 
Belastung 
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hydrodynamische Belastung von Klappen- und Segment-
wehren ist stark von der Form des Bauteils und den jewei-
ligen Strömungsbedingungen abhängig und muß häufig im 
Modellversuch ermittelt werden. Ein Beispiel einer solchen 
Untersuchung ist in Bild 9 dargestellt, das ein Modell (M 1 :30) 
eines Segmentwehrs mit aufgesetzter Klappe für die Rhein-
staustufe lffezheim zeigt. Zur Dimensionierung der Trag-
konstruktion und zur Auslegung der drehbaren Auflager 
und des Stellantriebs mußten die wassersteitige Druck-
verteilung auf das Bauteil sowie die Kräfte und das Dreh-
moment im Auflagerpunkt für verschiedene Hubhöhen und 
Flußwasserführungen ermittelt werden. Die Versuche zeigten, 
daß unter bestimmten Abflußbedingungen das zur Strö-
mungsführung vorgesehene Seitenschild der aufgesetzten 
Wehrklappe infolge Strömungsinstabilität beim Ablösen und 
Wiederanlegen des Oberfallstrahles zu Schwingungen ange-
regt wurde. Durch Verlängerung des Seitenschildes im 
Bereich des überfallenden Strahles und Anbringen von 
Strahlaufreißern konnte die Oberströmung der Wehrklappe 
Schytzflüssigkl!it-''"~oOm jj, 
' 
FOrd~rquerschnitte: 
sser 
Solstrang (inneres Steigrohr! 
(d0 ,.177,80mm 1 sz6,91mnl) 
Abb. 10 Querschnitt einer Kaverne während des Aussolens 
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verbessert und so die Gefahr einer strömungsbedingten 
Zerstörung des Seitenschildes und einer Gefährdung der 
darunterliegenden Rahmenträger vermieden werden. 
Zu dem Problemkreis der strömungsbedingten Schwin-
gungsanfachung werden seit Jahren Grundlagenuntersu-
chungen durchgeführt zur Klärung der durch die Instabilität 
turbulenter freier Scherschichten verursachten Schwankun-
gen in der Belastung starrer oder elastischer umströmter 
Körper sowie zur Beschreibung von Mechanismen der 
Schwingungsanfachung. Es werden sowohl experimentelle 
Untersuchungen der spektralen Verteilung und Korrelation 
von Druckschwankungen an Bauteilen bei verschiedenen 
Strömungskonfigurationen [10] durchgeführt als auch mathe-
matische Modelle zur Beschreibung der strömungsabhän-
gigen Kraftschwankungen, Schwingamplituden und -frequen-
zen entwickelt [11 ]. Ziel dieser Untersuchungen ist die 
Bereitstellung von Entwurfs- und Beurteilungskriterien für 
hydrodynamisch extrem beanspruchte und schwingungsge-
fährdete Bauteile im Bereich des konstruktiven Wasserbaus 
[12]. 
6. Instationäre Rohrströmungen und Kavitation 
Bei der Projektierung, Trassierung und Dimensionierung von 
Wasserversorgungsleitungen und Olpipelines sowie bei der 
Beurteilung der geforderten betrieblichen Sicherheit sind 
neben dem stationären Lastfall insbesondere die bei Störun-
gen auftretenden instationären Lastfälle maßgebend. Das 
Abreißen des Förderstroms beispielsweise in kavitations-
gefährdeten, hochgelegten Leitungsabschnitten stellt hierbei 
einen Strömungszustand dar, der von maximalen Druckstoß-
belastungen für Leitung und Armaturen begleitet wird. Die 
zeitliche Entwicklung von Druck und Größe der Kavitations-
blasen sowie ihr Verhalten beim erneuten Zusammentreffen 
der abgerissenen Flüssigkeitsfronten bestimmen hierbei ent-
scheidend Intensität und Verlauf der stoßartigen Druckbean-
spruchung. Hierfür werden programmierbare Berechnungs-
verfahren erarbeitet, die eine Simulation der instationären 
Vorgänge unter beliebigen Anfangs- und Randbedingungen 
ermöglichen. Sie liefern Berechnungsgrundlagen, die zur 
Bemessung von Pipel ines, zur Beurteilung ihrer Sicherheit 
und zur Formulierung besserer Sicherheitsmaßnahmen 
dienen. 
Das Aussolen von unterirdischen Salzlagerstätten zur Lage-
rung von Mineralölen sei hier als ein Anwendungsbeispiel 
angeführt (Bild 1 0). Die Besonderheit dieses hydraulischen 
Problems besteht darin, daß die drei konzentrischen meh-
rere hundert Meter langen Rohrleitungen beim Ausfall der 
Förderpumpen in Wechselwirkung treten. Die infolge von 
Druckänderungen auftretenden Formänderungen der Rohr-
wandungen teilen sich den benachbarten Rohren mit und 
verursachen dort ebenfalls Druckänderungen. Mit Hil fe eines 
Rechenmodells konnten die Druckbeanspruchungen der 
Einzelstränge unter den maßgebenden Rand- und Anfangs-
bedingungen bestimmt und die Betriebssicherheit des Ge-
samtsystems beurteilt werden [13]. 
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Abb. 1 1 Darstellung des Raumes Karlsruhe-Rastatt in nume-
rischen Grundwassermodell 
7. Grundwassergewinnung 
Durch den steigenden Bedarf an hochwertigem Grundwasser 
ist die Forderung nach einer optimalen Bewirtschaftung der 
natürlichen Grundwasservorkommen vordringlich. Grundlage 
einer längerfristigen Planung der Grundwassernutzung ist 
die genaue Kenntnis der örtlichen und zeitlichen Verände-
rungen des Grundwasserkörpers infolge natürlicher oder 
künstlicher Anreicherung und Entnahme von Grundwasser. 
Da Oberflächengewässer ein großes Potential zur Grund-
wassereinspeisung darstellen und einen wesentlichen Ein~ 
fluß auf d ie Lage des Grundwasserspiegels und die Größe 
und Richtung der Grundwasserströmung haben, kommt der 
Erforschung der Wechselwirkungen zwischen Oberflächen~ 
und Grundwasser besondere Bedeutung zu. 
Die Förderung von uferfiltriertem Oberflächenwasser be-
deutet im allgemeinen Gewinnung von Grundwasser guter 
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Qualität, wie dies besonders bei der Trinkwasserversorgung 
wünschenswert ist. Eine genaue Kenntnis der Strömungs-
verhältnisse im Untergrund ist hier aus zweierlei Gründen 
sehr wesentlich und deshalb Gegenstand mehrerer For-
schungsprojekte. Zum Einen ist für die Qualität des geför-
derten Brunnenwassers entscheidend, aus welchen Anteilen 
aus Fluß- bzw. Grundwasser sich dies zusammensetzt, und 
zum Andern muß im Interesse einer langfristigen Bewirt-
schaftung dafür Sorge getragen werden, daß · ein Gleich-
gewicht zwischen Flußeinspeisung und Entnahme hergestellt 
und unzulässige Absenkungen des Grundwasserspiegels 
vermieden werden. Hierbei spielt die Frage der Selbstdich-
tungserscheinungen infolge Infiltration an der Gewässer-
sohle eine entscheidende Rolle. Die Frage der physikali-
schen Selbstdichtungsvorgänge in porösen Medien wurde 
experimentell untersucht. ln mathematischen Modellen des 
Grundwasser-Strömungsfeld werden die Auswirkungen sol-
cher Selbstdichtungserscheinungen auf die Wassergewin-
nung behandelt [14). 
Der Entwicklung von Lösungsverfahren für Grundwasser-
Strömungsprobleme kommt wegen der sehr beschränkten 
Einsatzfähigkeit physikalischer Modelle in diesem Bereich 
besondere Bedeutung zu. Neben Analogiemodellen (elek-
trolytischer Trog, Widerstands-Kapazitäts-Netzwerk, etc.) 
kommen vorwiegend numerische Modelle (Differenzverfah-
ren und Finite-Elemente-Methoden) zur Anwendung, da letz-
tere im · Zuge der Entwicklung von Rechenanlagen vielseiti· 
ger und auch meist wirtschaftlicher eingesetzt werden kön-
nen. ln mathematisch-numerischen Modellen können groß-
räumige Grundwasserleiter simuliert werden . Solche Modelle 
dienen als Basis zur Beurteilung der Auswirkungen wasser-
wirtschaftlicher Maßnahmen (z. B. Errichtung von Wasser-
werken, Verlegung von Kanälen) auf die regionalen Grund-
wasserverhältnisse. So werden beispielsweise zur Zeit an 
einem solchen Modell die Auswirkungen der geplanten 
Rheinstaustufe Neuburgweier einschließlich der begleiten-
den Maßnahmen an den Zuflüssen untersucht (Bild 11 ) . 
8. Schlußbemerkungen 
ln dem vorliegenden Aufsatz wurde anhand einiger Beispiele 
aus dem Wasserbau dargestellt, an welchen Aufgaben und 
Problemen im Institut für Hydromechanik, Stauanlagen und 
Wasserversorgung derzeit gearbeitet wird. Das Spektrum 
des Forschungsprogramms ist, wie der Aufzählung in Bild 4 
entnommen werden kann, erheblich breiter. Eine Reihe von 
Arbeitsgebieten wurde hier nicht oder kaum angesprochen. 
Die Ergebnisse der strömungsmechanischen Grundlagen-
forschung finden nicht nur im Wasserbau Anwendung, son-
dern auch im konstruktiven Ingenieurbau, in der Verfahrens-
technik und im Maschinenbau. 
Schließlich sei darauf hingewiesen, daß das Institut zusam-
men mit mehreren anderen Universitätsinstituten und der 
Bundesanstalt für Wasserbau in Karlsruhe am Sonderfor-
schungsbereich 80 beteiligt ist. Der SFB 80 hat sich zum 
Ziel gesetzt, unter dem Thema .. Ausbreitungs- und Trans-
portvorgänge in Strömungen" interdisziplinäre Grundlagen-
forschung unter Beteiligung von Strömungsmechanikern, 
Mathematikern, Chemikern und Biologen zu betreiben mit 
dem Ziel, einen Beitrag zu den aktuellen Problemen der 
Wasser- und Luftverschmutzung zu liefern. Es wird seit 1970 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft finanziell ge-
fördert. Eine Reihe von Arbeiten in der Grundlagenforschung 
am Institut werden im Rahmen des SFB 80 durchgeführt und 
finanziert. 
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